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ALTENWALD

Unfallflucht: 
Polizei sucht Zeugen
In der Nacht zum Sonntag, et-
wa gegen halb zwei, krachte in
der Sulzbachtalstraße in Al-
tenwald der Fahrer eines Peu-
geot 106 frontal gegen einen
am Fahrbahnrand geparkten
VW Golf. An beiden Fahrzeu-
gen entstand erheblicher
Sachschaden. Der Fahrer des
Peugeot flüchtete zu Fuß. Bis-
her konnte er noch nicht über-
führt werden. Ermittlungen
beim Fahrzeughalter kamen
zu dem Ergebnis, dass das Auto
vor der Haustür gestohlen
worden war. red
� Hinweise erbittet die Poli-
zei-Inspektion in Sulzbach, Te-
lefon (0 68 97) 93 30.

FRIEDRICHSTHAL

Prima Stimmung
in der Strandbar
„Mir senn noch doo.“ Diesen
Zusatz haben die Narren vom
Karnevalsverein blau-weiß
vom Ostschacht in ihrem Na-
men. Und wie sie „noch doo
senn“, das zeigten sie auf be-
eindruckende Weise am Sams-
tagabend im katholischen Ver-
einshaus in Friedrichsthal. Die
Bühne dort hatten sie kurzer-
hand zu einer Strandbar um-
funktioniert. > Seite C 2

REGIONALVERBAND

Jugend erforscht 
Ein- und Auswanderung
Seit Monaten gehen junge
Leute den Themen Einwande-
rung und Auswanderung in
Saarbrücken nach. „Start-
punkt – Zielpunkt Saarbrü-
cken“ heißt das Projekt. Was es
bewirkte und was es noch er-
reichen soll, war Thema eines
Interviews. SZ-Redakteur
Frank Kohler sprach mit Lei-
ter Heiner Buchen und den
wissenschaftlichen Begleite-
rinnen Nil Berber und Stefanie
Valcic-Manstein. > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Überraschung durch 
ATSV-Basketballerinnen
Die Basketballerinnen des
ATSV Saarbrücken haben den
Tabellenführer der Regionalli-
ga Südwest, den TV Hofheim
II, mit 76:71 (45:33) besiegt
und einen ganz wichtigen
Schritt in Richtung Klassen-
verbleib gemacht. > Seite C 4

KULTUR REGIONAL

Von den Anfängen
des Ophüls-Festivals
Er hat die Anfänge des Saar-
brücker Max Ophüls-Filmfes-
tivals als Wegbereiter hautnah
miterlebt: Dr. Michael Be-
ckert, damals Kulturredakteur
bei der Saarbrücker Zeitung.
Der filmbegeisterte Journalist
hat nicht nur die Gründung
des heute sehr beliebten Festi-
vals mit initiiert, er gehörte
mit seinem Sachverstand auch
der ersten Jury an. Michael Be-
ckert erin-
nert an den
schwierigen
Start und an
einen hand-
festen Skan-
dal, der sich
am Ende je-
doch als
Glücksfall
herausstellen sollte (Foto: SZ/
Festival). > Seite C 5
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Dudweiler. Für eine Handvoll
Euro gewissermaßen sollte ein
mehr als 20 Jahre altes „Mar-
kenzeichen“ ausgelöscht wer-
den. Doch am Ende siegte die
Vernunft. Gott sei Dank, sagen
vermutlich viele Dudweiler
Bürger, die an dem Markenzei-
chen hängen und ihm eine ge-
wisse Ausstrahlung nachsagen.
Zur Erinnerung: Im Dezember
kam die Nachricht, dass die
Weichen gestellt sind für ein
neues Volksfest im Stadtbezirk,
nachdem das Dudo-Fest 2008
ausgefallen ist – wegen man-
gelnden Interesses von Verei-
nen. Abfinden auf ewig mochte
sich damit niemand. Und so ka-
men neue Pläne aufs Tapet. 

50 Euro Prämie

Ende Dezember meldete der
Verkehrsverein Vollzug: Bei ei-
ner themenbezogenen Bespre-
chung hatten sich genügend
Vereine und Gewerbetreibende
gemeldet, die das Dudo-Fest
wieder aufleben lassen wollten.
Allerdings sollte dieses neue
Dudo-Fest so nicht mehr hei-
ßen, sondern einen neuen Na-
men verpasst bekommen. Ein
Arbeitskreis sollte Vorschläge
sammeln. Und am Ende sollten
dem Namensgeber 50 Euro
Prämie winken. Einverstanden
war damit längst nicht jeder,
wie auch die SZ ein ums andere
Mal zu hören bekam. Einen
weit über die Stadtbezirksgren-

zen bekannten und traditions-
reichen Namen aufzugeben –
das wollte einigen Leuten nicht
in den Sinn. Auch nicht dem
Verkehrsvereins-Ehrenmit-
glied Rainer Klee. In einem
Brief, der neben dem Verkehrs-
verein auch Bezirksbürger-
meister Walter Rodermann
und die Fraktionen im Bezirks-
rat erreichte, sprach er sich ve-
hement gegen eine Namensän-
derung aus. 

Viel umjubelter Abschluss

Klee, 66, mehr als 48 Jahre im
Rathaus tätig und mittlerweile
im Ruhestand, schrieb, dass un-
ter anderem mit seinem Zutun
die Volksfete 1987 „unter wid-
rigen Umständen“ aus der Tau-
fe gehoben worden sei und sich
in den Folgejahren zu einem
Besuchermagneten erster Güte
entwickelt habe. Vor allem „der
viel umjubelte jährliche Ab-
schluss am Sonntagabend mit
den Nightbirds war Kult“, erin-
nert Rainer Klee an die glanz-
vollen Zeiten des Dudo-Festes.
Der Brief schließt mit der Hoff-
nung, der „kompetente Ar-
beitskreis“ möge „mit Instinkt
und Intelligenz unter Vermei-
dung kaum zu behebender
Imageschäden“ sich auf nur ei-
nen Slogan einigen: „Auf zum
Dudo-Fest 2009!“ Dudweiler
werde es dem Gremium dan-
ken. Auf SZ-Anfrage erklärte
jetzt Heinz Lackner, der Präsi-
dent des Verkehrsvereins, dass
eine Namensänderung nicht
mehr in Frage komme. Brauch-
bare Vorschläge seien nicht
eingegangen, so dass man es
beim alten Namen belasse. Für
Rainer Klee ist dies gewiss ein
Happy End. Bei dem Volksfest,
das vom 26. bis 28. Juni statt-
findet, darf er beruhigt sein
Bierchen trinken. 

Das Dudo-Fest heißt, wie es heißt 
Verkehrsverein nimmt bei Neuauflage 2009 Abstand von einer Namensänderung 

Noch im Dezember waren die
Verantwortlichen im Dudweiler
Verkehrsverein auf der Suche
nach einem neuen Namen fürs
Dudo-Fest. Solche Pläne hat
der Verein nun aber endgültig
ad acta gelegt. 

Von SZ-Redakteurin
Michèle Hartmann

Ein leckeres Bierchen unter freiem Himmel, das macht Laune.
Und so wird 2009 auch wieder das traditionsreiche Dudo-Fest
unter Gottes Sonne gefeiert. Foto: dpa

Dudweiler. Einen Überfall, der an
Brutalität kaum zu überbieten
ist, meldet die Polizei vom Wo-
chenende. Ihren Angaben zufolge
war am Samstag, kurz vor Mittag,
eine 82-jährige Frau auf dem
Nachhauseweg, nachdem sie ihre
Einkäufe getätigt hatte. Als sie
gerade den Fußweg am evangeli-
schen Gemeindezentrum (Klos-
terstraße) in Richtung des Kin-
dergartens passierte, wurde sie
unvermittelt von einem Mann
von hinten angegangen. Der
Gangster schlug ihr mehrmals
mit äußerster Brutalität mit der
Faust ins Gesicht, so dass die Se-
niorin in ein angrenzendes Ge-
büsch stürzte. Der Angreifer
nahm sich ihre Handtasche mit
ein bisschen Bargeld und flüchte-
te unerkannt. 

Das Opfer wurde vom Pfarrer
der evangelischen Kirchenge-
meinde und dessen Ehefrau blut-
überströmt im Gebüsch aufge-
funden. Die Frau kam mit schwe-
ren Gesichtsverletzungen ins
Krankenhaus. Sofort eingeleite-
te, intensive Fahndungsmaßnah-
men der Polizei blieben bisher er-
folglos. Nur die Handtasche
konnte ohne Bargeld aufgefun-
den werden. 

Täterbeschreibung: Mitte 20,
etwa 165 bis 170 cm groß, südlän-
disch aussehender Typ mit auf-
fälliger „Knollennase“. red/mh
� Brauchbare Hinweise erbittet
die Polizei in Sulzbach, Telefon
(0 68 97) 93 30.

Brutaler Überfall 
auf 82-jährige Frau 

in Dudweiler 

Dudweiler. Es sind stressige Tage
für die Nelkenfunken der Großen
Karnevalsgesellschaft Grüne
Nelke. In dieser Session haben
die strammen Jungs ein besonde-
res Jubiläum. Die Männergarde
feiert ihren 33. Geburtstag. Am
Freitagnachmittag war der Fun-
kenappell vor der Volksbank
Dudweiler mit Eröffnung der Ju-
biläums-Ausstellung. Dabei wur-
den Guido Cloos und Hardy Klein
zu Ehrenfunken ernannt. 

Am Samstag waren die Funken
wieder im Einsatz – bei der Prin-
zenprunksitzung im Bürgerhaus.
Da saßen sie statt der hohen Her-

ren des Elferrates – der Rat war
im Exil in der Loge gleich neben
der Musik – auf der Bühne. 

Der neue Sitzungspräsident
Achim Schmidt machte seine Sa-
che klasse, führte souverän und
charmant durchs anspruchsvolle
Programm, das sich von Höhe-
punkt zu Höhepunkt schaukelte.
Alle Akteure zeigten sich in blen-
dender Form, rissen das närri-
sche Publikum zu Begeisterungs-
stürmen hin. 

Nach dem grandiosen Anfangs-
bild – Nelkenfunken, Elferräte
und Gardemädchen waren auf
der Bühne – setzten die 13 Nel-
kenmäuse den ersten Farbtupfer.
Die Nelkenwelle schwappte
durch den Saal. Das Kinderprin-
zenpaar, Hannah Maria I. und Ni-
clas I., genoss sein Heimspiel. Be-
vor beide nach ihrer Rede auf der
mit grünem Samt bezogenen
Prinzenbank Platz nahmen,

machten sie beim Schautanz der
Federnelken mit. Funkenmarie-
chen Lisa Degen sowie die Tanz-
mariechen Lara Degen, Miriam
Schröder und Tina Erdmenger
tanzten sich in die Herzen der
Besucher. 

Es gab viele Überraschungen
im Laufe des Programms. Nel-
kenfunken und Kadetten zeigten
einen flotten Marsch, Achim
Schmidt sang dazu – wie im Köl-
ner Karneval. Und während die

Funken tanzten, nahmen die
Funkenfrauen auf der Bühne
Platz. Ein schönes Bild. Das bot
auch der tanzende Elferrat. Das
Geheimtraining mit Claudia
Presser hat sich gelohnt. Die Her-
ren gaben eine gute Figur ab. Ein
wahrer Augenschmaus war der
Schautanz der Tanzgarde. 

Den Auftakt in der Bütt machte
Dagmar Montada als „läädischi“
Ehefrau. Trocken kamen die
Pointen bei ihr rüber. Ein gelun-
genes Debüt für sie. Mit Schun-
kelliedern heizten die Nelkensin-
gers die Stimmung mächtig an.
Von ihren Erlebnisse auf der
Schönheitsfarm berichteten
„Frau Brech und Frau Reitz“ (Sa-
rah Britz und Katrin Spengler).

Arno Mager gab diesmal den
Neureichen, der jetzt nur noch
Golf spielt, aber den Kompass
braucht, um die Bälle wiederzu-
finden. Stefan Oberhausen er-
zählte derweil von den Bemü-
hungen seiner Frau abzunehmen,
und Rathaus-Telefonist Lou Köh-
ler hatte wie immer die neuesten
Neuigkeiten aus dem Rathaus. 

Zum Finale lockten die Latze-
gallis dann alle Akteure noch ein-
mal auf die Bühne. 

Der Schönheitsfarm-Report aus der Bütt 
Prinzenprunksitzung der Grünen Nelke im Dudweiler Bürgerhaus 

Von Höhepunkt zu Höhepunkt
schaukelte sich das Programm
bei der ersten närrischen Sitzung
2009 der Dudweiler Karnevals-
gesellschaft Grüne Nelke. Zu la-
chen gab’s viel und viel zu schau-
en allemal. 

Die Nelkensingers in Aktion. Foto: Iris Maurer

AUF EINEN BLICK

Die Akteure: Sitzungspräsident Achim Schmidt. Büttenredner:
Dagmar Montada, Arno Mager, Katrin Spengler und Sarah Britz,
Stefan Oberhausen und Lou Köhler. Tänze: Nelkenmäuse, Nel-
kenfunken und Kadetten, Elferrat, Federnelken, Tanzgarde mit
Garde- und Schautanz, Funkenmariechen Lisa Degen und Tina
Erdmenger. Gesangsgruppen: Latzegallis und Nelkensingers.
Musik: Top Sound. Ton- und Lichttechnik sowie Dekoration: Gerd
Wagner, Axel Klippel, Michaela, Stefan und Susanne Porteset,
Christine Montag, Silke Pirrot, Christian Weirich und Elferrat. ll

Quierschied. Konzentrations-
probleme – Ursachen und Abhil-
fen: Mit diesen Worten ist ein
Kurs der Volkshochschule Quier-
schied überschrieben, der sich an
Eltern von Schülern aller Klas-
senstufen wendet. Referentin ist
Inken von Elert-Steinrücken. Es
gibt vielfältige Ursachen für Kon-
zentrationsprobleme bei Kin-
dern und unterschiedliche Mög-
lichkeiten zur Verbesserung der
Konzentration. An vielen Bei-
spielen wird aufgezeigt, welche
Möglichkeiten im Alltag zur Stei-
gerung der Konzentrationsfähig-
keit genutzt werden können.

Der Vortrag findet statt am
kommenden Donnerstag, 29. Ja-
nuar, um 20 Uhr in der Grund-
schule Lasbach. Eintritt frei. 

Die VHS Quierschied weist im
Übrigen darauf hin, dass das neue
Semester am Montag, 2. März,
beginnt. Alle Kurse finden – so-
fern kein anderer Veranstal-
tungsort angegeben ist – in der
Taubenfeldschule statt. Das Pro-
gramm, so Hermann Müller, Lei-
ter der VHS, liegt voraussichtlich
ab dieser Woche an allen bekann-
ten Stellen (Sparkassen, Rathaus,
Bücherei, Kindergärten, Reise-
büro Andler, Praxis Dr. Hager,
Reha-Klinik, Drogerie Thewes,
Tabakwaren Grün) aus. Anmel-
dung mit dem Vordruck im Pro-
gramm, in der Gemeindebüche-
rei oder – sofern noch Plätze frei
sind – am ersten Kursabend. red

Möglichkeiten zur
Verbesserung der

Konzentration

Sulzbach. Der Bauhof in Sulz-
bach bekommt ein neues Fahr-
zeug. Es handelt sich um einen
Peugeot-Pritschenwagen. Kos-
ten: knapp 24 400 Euro. Der Bau-
ausschuss des Stadtrates hat dem
Kauf zugestimmt. Der Wagen
wird eingesetzt für die Unterhal-
tung der Spiel- und Sportplätze
sowie im Winterdienst. Bauamts-
leiter Steffen Banuat erklärte, die
Anschaffung sei notwendig, weil
an dem 17 Jahre alten Pritschen-
wagen bei der letzten TÜV-Ab-
nahme erhebliche Mängel festge-
stellt worden seien. ll 

Stadt ersetzt 17 Jahre
altes Bauhof-Fahrzeug


